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EDITORIAL I N HALT

Unvorstellbare Wirklichkeit

Durch
einschneidende globale Ereignisse hat sich in den vergangenen

Monaten in der Welt ein Gefühl von bedrohlicher Unsicherheit verbreitet. Da

sind einmal die Aufstände in den maghrebinischen und den nahöstlichen Ländern,

wo sich Gesellschaften in einer nie für möglich gehaltenen Art gegen Despoten und

Diktatoren auflehnen - und die Revolutionäre, die meisten Muslime, kämpfen nicht für

islamische Gottesstaaten, sie fordern Freiheit und Demokratie. Etwas, wofür viele im

Westen sie bisher weder für reif noch für fähig gehalten haben. Die zweite globale Zäsur

ist die Katastrophe inJapan, wo die Kettenreaktion aus Erdbeben und Flutwelle schliesslich

den GAU im Kernkraftwerk von Fukushima ausgelöst hat.

Das Desaster inJapan beschäftigt die Menschen noch mehr als die eingangs erwähnten

politischen Umwälzungen. In Fukushima sei, sagte die deutsche Bundeskanzlerin

Angela Merkel, «das Unmögliche möglich geworden». So würden wir es möglicherweise

gerne betrachten. Doch in Fukushima ist nicht das Unmögliche möglich, sondern das

Mögliche, das wir uns nicht vorstellen wollten, Wirklichkeit geworden. Unsere

Wahrnehmung der Risiken hat sich dadurch verändert, denn die Katastrophe hat offengelegt,

die Berechnungen über das so genannte Restrisiko und die Annahmen über seine Be-

herrschbarkeit waren zu optimistisch - Schopenhauer nannte
solches Verhalten «ruchlosen Optimismus».

Fukushima steht als Fanal für den übertriebenen Glauben an

Fortschritt, Machbarkeit und Beherrschbarkeit von Technik und

Natur. Die Energiepolitik wird sich nach den Ereignissen inJapan

weltweit verändern. Denn Fukushima ist nicht Tschernobyl. Da

wurden nicht, wie vor 25 Jahren, in einem Schrottreaktor in einer

unberechenbaren Diktatur gefährliche Experimente durchgeführt.

Das Desaster in Fukushima ereignete sich in einem technisch

hochentwickelten Staat, in einer Demokratie, wo die Regierung bis zum 11. März 2011 immer

wieder gesagt hatte, ihre AKWs seien sicher. Gross sind seither die Zweifel an den

Zusicherungen anderer Regierungen bezüglich Atomsicherheit; sogar bei einst vorbehaltlosen

Atombefürwortern wird eifrig über den Ausstieg und die Energiewende geredet

und nachgedacht.

Beeinflusst von der Katastrophe inJapan und von neuen Szenarien und Aufgaben wird

auch die Politik in der Schweiz. Die Zahl derjenigen, die den Bau neuer Atomkraftwerke

ablehnen oder für künftig unmöglich halten, ist rasant angestiegen. Offensichtlich ist,

dass der Meinungswechsel innerhalb von Tagen oder Wochen bei vielen Schweizer

Politikern aufdie bevorstehenden Wahlen zurückzuführen ist. Während inJapan
Zehntausende Menschen durch die Katastrophe für immer aus ihren Häusern vertrieben

wurden und in lähmender Ungewissheit über die Langzeitfolgen durch die Verseuchung

ein neues Leben beginnen müssen, wird in der Schweiz schon eifrig darüber spekuliert,

welcher Partei «Japan» wohl nützen könnte.

Wie die neuen Realitäten den Wahlkampf für die Parlamentswahl am 23. Oktober

beeinflussen, lesen Sie im Artikel von Heinz Eckert auf Seite 16.
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Titelbild: Max Frisch ist der bekannteste Schweizer

Schriftsteller des vergangenen Jahrhunderts.
Er wäre im Mai hundertjährig geworden.
(Foto: Suhrkamp Verlag, Berlin)
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